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Titel 


Explosionsschutzkonzept – KWK Dradenau 


Das Explosionsschutzkonzept umreißt die grundsätzlichen Maßnahmen im Explosionsschutz und setzt 
die Standards, die dann in allen Teilanlagen und deren Explosionsschutzdokumenten umgesetzt sind. 
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 VORBEMERKUNGEN 


Dieses Explosionsschutzkonzept wurde auf der Grundlage der GefStoffV §6(9)2 erstellt und beschreibt die 
Grundlagen für den Explosionsschutz der neu zu errichtenden KWK Anlage Dradenau. 


Das vorliegende Explosionsschutzkonzept wurde entsprechend § 6 GefStoffV und den Technischen 
Regeln für Gefahrstoffe (TRGS) erarbeitet. Basierend auf einer Gefährdungsbeurteilung nach TRBS 1111 
werden die Explosionsgefährdungen ermittelt und einer Bewertung unterzogen. Daraus resultierend 
werden  


• Vorkehrungen abgeleitet, um die Ziele des Explosionsschutzes zu erreichen, 


 


Aufgrund der gehandhabten entzündlichen und leichtentzündlichen Flüssigkeiten sowie brennbaren Gasen 
kann in einigen Bereichen der Anlage die Bildung gefährlicher explosionsfähiger Atmosphäre nicht von 
vornherein ausgeschlossen werden. Gemäß § 6 GefStoffV muss daher ein Explosionsschutz-Dokument 
erstellt werden. 


Der prinzipielle Aufbau der Anlage sowie der Stofffluss sind im Blockfließbild und in Verfahrensfließbildern 
(siehe mitgeltende Dokumente) dargestellt. Die örtliche Lage der Objekte ist dem Lageplan zu entnehmen, 
die Lage der Ausrüstungen in den Objekten ist den Aufstellungsplänen zu entnehmen (siehe mitgeltende 
Dokumente). 


 


 AUFBAU DES EXPLOSIONSSCHUTZKONZEPTES 


Die Explosionsschutzdokumente im Projekt für die zu errichtende KWK Anlage bestehen aus einem 


allgemeinem Teil: dem Explosionsschutzkonzept in der die grundsätzlichen und Objekt übergreifenden 
Maßnahmen zusammengefasst sind und  


anlagenspezifischen Teilen: in denen detaillierte Angaben zu den Objekten zu finden sind. 


Es können mehrere Objekte bezüglich explosionsschutztechnischer Gesichtspunkte und entsprechend 
ihrer Anordnung in einem Dokument zusammengefasst werden. 


 


Es werden zu folgenden Anlagenteilen spezifische Teildokumente erstellt: 


Gebäudebezeichnung Gebäude 


UBA Schaltanlagengebäude (Batterieanlage) 


UBN Gasmotor 


UEJ Lagertank HEL 


UEL Pumpenhaus HEL 


UER Brennstoffversorgung / Verdichtergebäude 


UHA Kesselhaus 


UMB Maschinenhaus Gasturbine 


UVE Reduktionsmittelversorgung (NH3-Wasser) 


  


  


Für die anderen Objekte der KWK-Anlage wird kein Explosionsschutzdokument erstellt, da nicht mit bzw. 
mit nicht relevanten Mengen von hoch- oder leichtentzündlichen Flüssigkeiten bzw. Gasen umgegangen 
wird. 
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 SCHUTZKONZEPT 


3.1 Gefährdungsbeurteilung 


Im Rahmen einer Gefährdungsbeurteilung (der Arbeitsbedingungen am Arbeitsplatz nach §§ 5 und 6 
ArbSchG und den Ermittlungspflichten nach § 6 GefStoffV) wird durch den Kraftwerksbetreiber geprüft, ob 
im Bereich der Anlage oder im Inneren von Apparaturen explosionsfähige Atmosphäre auftreten kann, und 
ob die zu erwartenden Mengen explosionsfähiger Atmosphäre auf Grund der örtlichen und betrieblichen 
Verhältnisse Gefahr drohend sein können. 


 


Im Inneren der mit entzündbaren Flüssigkeiten und Gasen beaufschlagten Apparate 


muss auf Grund des fehlenden Luftsauerstoffes in einer auf Dauer technisch dichten Anlage und den 
größtenteils mit Überdruck betriebenen Apparaten nicht mit der Bildung eines explosionsfähigen 
Gasgemisches gerechnet werden. Erst durch das Eindringen von Luftsauerstoff könnte ein 
explosionsfähiges Gemisch entstehen. 


 


In der Umgebung der mit entzündbaren Flüssigkeiten und Gasen beaufschlagten Leitungen und Armaturen 


kann mit der Bildung einer gefährlichen explosionsfähigen Atmosphäre nur dann gerechnet werden, wenn 
der Inhalt dieser Anlagenteile auf Grund von Leckagen, z.B. nicht bestimmungsgemäßer Betrieb, 
freigesetzt wird. 


 


In der Umgebung von Ausblaseöffnungen 


Kann durch die bestimmungsgemäßen Freisetzungen von brennbaren Gasen häufig und auch 
längerdauernd mit dem Vorhandensein von explosionsfähigen Atmosphären gerechnet werden. 


Die Ausdehnung dieser Bereiche wird nach der DVGW Merkblatt G442 an Hand der konkreten 
Konstruktionsdaten ermittelt. 


3.2 Grundsätze des Explosionsschutzes 


Ausgehend von der Ermittlung der Explosionsgefährdungen wird ein System von Schutzmaßnahmen 
erarbeitet. Dazu wurden grundsätzlich folgende Möglichkeiten zur Verhinderung von Explosionsgefahren 
untersucht: 


 


Vermeidung oder Einschränkung der Bildung explosionsfähiger Atmosphäre („Primärer 
Explosionsschutz“)  


Vermeidung wirksamer Zündquellen („Sekundärer Explosionsschutz“)  


Beschränkung der Auswirkungen einer eventuellen Explosion auf ein unbedenkliches Maß („Tertiärer bzw. 
konstruktiver Explosionsschutz“) 


 


Die Maßnahmen des sekundären sowie tertiären Explosionsschutzes werden nachrangig angewendet. Den 
anlagentechnischen Schutzmaßnahmen wird gegenüber den organisatorischen Schutzmaßnahmen der 
Vorrang eingeräumt. 
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 PRIMÄRER EXPLOSIONSSCHUTZ 


4.1 Prinzipien des primären Explosionsschutzes 


Folgende Maßnahmen des primären Explosionsschutzes werden getroffen, um die Bildung einer 
gefährlichen explosionsfähigen Atmosphäre außerhalb der Anlagentechnik und Leitungen zu vermeiden: 


• Ausführung der lösbaren Verbindungen „dauerhaft technisch dicht“ TRGS 722 Nr. 2.4.3.2 


• Installation einer Gaswarnanlage mit direkter Wirkung auf die Lüftungsrate oder automatischer 
Unterbrechung der Gaszufuhr bei Detektion oder Störung 


• Lüftung ohne Normanforderungen in der Umgebung „auf Dauer technisch dichter“ Anlagenteile 
(z.B. Lösbare Verbindungen an Rohrleitungen), dazu müssen die Dichtheit nachgewiesen werden 
und es müssen die verbleibenden Anforderungen an die Lüftung gem. IEC 60079-10-1 Anhang C 
sicher erfüllt werden. 


• Lüftung gemäß IEC 60079-10-1 (DIN VDE 0165 Teil 101) bei Anlagenteilen mit geringen 
Freisetzungsraten (z.B. Batterieanlage) 


• Inertisierung der Gasführenden Leitungen und Armaturen vor Inbetriebnahme 


Örtliche Abweichungen bezüglich der Schutzmaßnahmen zur Verhinderung der Bildung gefährlicher 
explosionsfähiger Atmosphären sind nur auf der Grundlage einer detaillierten Gefährdungsbeurteilung oder 
Sachverständigen-Gutachtens zulässig. Dabei muss die Bildung gefährlicher Explosionsfähiger 
Atmosphäre durch Anwendung gleichwertiger Maßnahmen sicher verhindert werden. 


4.2 Gewährleistung der Dichtheit der Systeme 


Gemäß IEC 60079-10-1 stellt jede lösbare Verbindung eine sekundäre Freisetzungsquelle dar und muss 
entsprechend beurteilt werden. 


Zur sicheren und dauerhaften Gewährleistung der Dichtheit der Gasleitungen wird die Anzahl der lösbaren 
Verbindungen auf das erforderliche Minimum reduziert. 


Die dann noch verbleibenden lösbaren Verbindungen werden gemäß Gefahrstoffverordnung und der mit ihr 
gültigen TRGS 722 Nr. 2.4.3.2 „auf Dauer technisch dicht“ ausgeführt und regelmäßig überprüft. 


4.3 Lüftung 


Durch eine hohe Verdünnung freigesetzter Mengen wird die Bildung einer gefährlichen explosionsfähigen 
Atmosphäre bereits am Ort der Entstehung verhindert. Dazu ist im Aufstellungsraum ein ständiger 4-facher 
technischer Luftwechsel je Stunde installiert (Normalzustand), alternativ kann der Nachweis einer 
ausreichenden natürlichen Lüftung erbracht werden. Zur Verringerung des maschinellen Aufwandes soll, 
wo möglich, das entsprechende Anlagenteil eingehaust werden, um nur der Raum unter Einhausung zu 
lüften. Die Funktion der Lüftung wird redundant durch verschiedene Messverfahren, z.B. bezüglich der 
Drehzahl und des tatsächlichen Luftstromes überwacht. 


Um im Falle einer dennoch stattfindenden Bildung von explosionsfähiger Atmosphäre dieses rechtzeitig 
erkennen zu können und um Gegenmaßnahmen ergreifen zu können wird die Umgebung lösbarer 
Verbindungen mit Gasdetektoren überwacht, welche im Freisetzungsfall bei Erreichen von 10 % UEG 
(Methankalibrierung) einen Alarm 1 in der Leitwarte erzeugt. Bei einem weiteren Anstieg einer 
Gaskonzentration bis 20% der UEG (Alarm 2) wird die Brennstoffzufuhr außerhalb des Aufstellungsraumes 
unmittelbar unterbrochen. Diese Maßnahme kann vom Anlagenpersonal nicht beeinflusst werden. 


Das Schließen der Gaszufuhr erfolgt ebenfalls bei Störungsmeldung eines Sensors bzw. bei Ausfall der 
Steuersysteme für die Gaswarn- und Lüftungstechnik.  


Bei Überwachung der Anlage mit einer Sensoranordnung 2oo3 kann der Alarm oder die Störung eines 
einzelnen Sensors bis zum Ansprechen oder Störung eines zweiten Sensors im gleichen 
Überwachungsbereich zur Erhöhung der Versorgungssicherheit ignoriert werden. 


Die genaue Lage der Gaswarnsensoren und deren Verschaltung ist dem Betriebshandbuch der 
Gaswarnanlage zu entnehmen. 
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4.4 Inertisierung 


Anlagenteile, in denen mit hoch- oder leichtentzündlichen Flüssigkeiten oder brennbaren Gasen 
umgegangen wird, sind vor der Inbetriebnahme und bei Außerbetriebnahme zu inertisieren. 


Dazu sind in den Betriebshandbüchern auf der Grundlage der VDI 2263 und der TRGS 722 
anlagenspezifische Handlungen zur sicheren Inertisierung festgelegt. 


Vorrangig ist das Druckwechselverfahren anzuwenden. 


Bei einem zweimaligen Druckaufbau von 4 bar und vollständigem Druckabbau ist, entsprechend VDI 2263 
von einem Restgehalt 1% Sauerstoff auszugehen. 


Die Handlungsschritte zum Druckwechsel sind zu dokumentieren. 


Nach Möglichkeit ist eine Kontrollmessung durchzuführen. 


In Systemen, die nur durch Spülung inertisiert werden können, ist der Restgehalt an Sauerstoff 
nachweislich zu messen. Die Messungen sind zu dokumentieren. Der Messwert darf dabei bis zu einem 
vollständigen Volumendurchsatz zu keinem Zeitpunkt den Grenzwert von 4% überschreiten. 


 


Als Inertisierungsgase kommen zum Einsatz: 


• Stickstoff 
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4.5 Grundsätze der Zoneneinteilungen: 


Je nach Wahrscheinlichkeit des Auftretens gefährlicher explosionsfähiger Atmosphäre müssen 
ExGefährdungszonen eingeteilt werden. Die Grundsätze der Zoneneinteilung richten sich nach der IEC 
60079-10-1 und nach dem Anhang I Nummer 1 Ziffer 1.7 der GefStoffV. 


Die Einteilung der Anlage in Ex-Gefährdungszonen soll auf den Ex-Zonenplänen dargestellt werden. 


Bezogen auf die Betriebserfahrung in Kraftwerksanlagen lassen sich im Ergebnis durchgeführter 
Gefährdungsbeurteilungen und Erfahrungen die grundsätzlichen Zoneneinteilungen zum 
Gasexplosionsschutz wie folgt vereinfachen und zusammenfassen: 


Bedingungen 
Ex-Zone in 
Umgebung 


Druck < 4 bar Erdgas 


(Rohrleitungen mit Anforderungen an die Rohrverbindungen) 


Gebäude/Objekt ist allseitig geschlossen und hat: 


• Gute Lüftung mit nachgewiesener Anforderung (techn. oder nat.) und 


• Automatische Gaswarntechnik an Schwerpunkten im Raum mit 
automatischer Wirkung auf Anlagenteile 


• Dichtungen „auf Dauer technisch dicht“ (TRGS-722) 


• Kontrolle auf Dichtheit nach einem Plan, Erdgas sicher detektierbar 


keine Zone 


Druck > 4 bar Erdgas 


(z.B. Verdichter ohne Nennleckage lt. Hersteller, Hochdruck- Sperrgas auf 
Wellendichtung) 


Maschinenhaube ist allseitig geschlossen und hat: 


• Gute technische Lüftung mit 4-fachen Luftwechsel und 


• Automatische Gaswarntechnik unter Maschinenhaube mit automatischer 
Wirkung auf die Anlagenteile 


• Dichtungen „auf Dauer technisch dicht“ (TRGS-722) 


• Kontrolle auf Dichtheit nach einem Plan, Erdgas sicher detektierbar 


keine Zone 


Druck > 4 bar Erdgas 


(z.B. Vielzahl lösbarer Verbindungen unmittelbar an der Gasturbine oder im 
Raum) 


Gebäude/Objekt ist allseitig geschlossen und hat: 


• Gute technische Lüftung mit 4-fachen Luftwechsel unter der Abdeckung und 


• Automatische Gaswarntechnik unter der Abdeckung mit automatischer 
Wirkung auf die Anlagenteile 


• Dichtungen „auf Dauer technisch dicht“ (TRGS-722) 


• Kontrolle auf Dichtheit nach einem Plan, Erdgas sicher detektierbar 


Zone 2 
unter Schallhaube 
und in  
Brennstoffversorgung 


Druck > 4 bar Erdgas Anlagenteile im Freien 


Filter und Gasarmaturen mit sekundärer Freisetzung 


Aufstellung im Freien: 


• Gute Natürliche Lüftung im Freien mit hoher Verdünnung 


• Dichtungen „auf Dauer technisch dicht“ (TRGS-722) 


• Kontrolle auf Dichtheit nach einem Plan, Erdgas sicher detektierbar 


Zone 2 in der 
Umgebung 


Ausbläser von Erdgasanlagen ins Freie (Typ A) 


Bauteil mit primärer Freisetzung 


Aufstellung im Freien: 


• Gute Natürliche Lüftung im Freien mit hoher Verdünnung 


• Ermittlung der Zonenausdehnung gemäß DVGW Merkblatt G442 


Zone 2 in der 
Umgebung 
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Batterieräume mit sehr geringer Freisetzungsrate 


• Batterien entwickeln nur geringe Gasmengen, die sich sehr schnell mit der 
Umgebungsluft sicher unterhalb der UEG verdünnen 


• Batterieraum wird permanent technisch gelüftet oder kann Gase über eine 
Öffnung über Dach abführen, so dass keine Gasanreicherung möglich ist 


Keine Zone 


Technische Details sind den entsprechenden Explosionsschutzdokumenten zu entnehmen. 
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 SEKUNDÄRER EXPLOSIONSSCHUTZ 


5.1 Maßnahmen zur Vermeidung von Zündquellen / Zündquellenanalyse 


 Zündquellenart Relevanter Bereich Schutzmaßnahme (Beispiele) 


1 Heiße Oberflächen Maschinen Ausstattung für entsprechende Temperaturklasse 


  Rohrleitungen 
Isolierung, so dass Oberflächentemperatur unter  
der jeweiligen Temperaturklasse liegt 


2 Flammen und heiße Gase Heißarbeiten 
Organisatorische Regelung zu erforderlichen 
Sicherheitsvorkehrungen 


3 
Mechanisch erzeugte 
Funken 


Schleifarbeiten 
Organisatorische Regelung zu erforderlichen 
Sicherheitsvorkehrungen 


4 Elektrische Anlagen 
Beleuchtung 
Maschinen 
MSR-Technik 


Ausführung gemäß RL 94/9/EG (ATEX 95) 


5 Mechanische Betriebsmittel 
Verdichter, 
Apparate, 
Ausrüstungen 


Ausführung gemäß RL 94/9/EG (ATEX 95) 


6 


Elektrische 
Ausgleichsströme, 
kathodischer 
Korrosionsschutz 


Apparate, 
Rohrleitungen 


Erdung aller Apparate, elektrisch leitfähige 
Verbindungen geflanschter Rohrleitungsteile 


7 Statische Elektrizität Strömung 
Erdung, Potentialausgleich,  
Geschwindigkeitsreduzierung 


  Personen Geeignete Kleidung und Schuhe 


8 Blitzschlag gesamte Anlage 


Gesamte Anlage ist mit Blitzschutzanlage  
gemäß VDE 0185 ausgerüstet, bzw. aus  
metallischem Werkstoff und mit einem  
zusätzlichen Potentialausgleich ausgeführt. 


9 
Elektromagnetische Felder 
im Bereich der Frequenzen  
von 9 kHz bis 300 GHz 


- 
Funkgeräte sind gem. ATEX 95 ausgeführt,  
Handyverbot in Ex-gefährdeten Bereichen 


10 


Elektromagnetische 
Strahlung  
(zw. 3 * 1011 und 3 * 1015 
Hz) 


- Diese Zündquellenart ist nicht relevant 


11 Ionisierende Strahlung - Diese Zündquellenart ist nicht relevant 


12 Ultraschall - Diese Zündquellenart ist nicht relevant 


13 
Adiabatische Kompression, 
Stoßwellen, strömende 
Gase 


- 
Nicht relevant, da in Anlage keine gefährliche 
explosionsfähige Atmosphäre unter Druck vorliegen 
kann. 


14 Chemische Reaktionen 
Apparate, 
Rohrleitungen 


Keine chemischen Reaktionen in der Anlage 
(Außer bestimmungsgemäße Verbrennung) 


15 
Austritt brennbarer Stoffe 
über Zündtemperatur 


Apparate, 
Rohrleitungen 


Gase werden sicher unterhalb der Zündtemperatur 
gehandhabt, Ausführung von Flanschen und 
Armaturendichtungen als technisch dicht. 
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5.2 Ausrüstung nach ATEX 


In Bereichen die gemäß Anhang 4 der BetrSichV den Ex-Gefährdungszonen zugeordnet sind, müssen die 
elektrischen Betriebsmittel den Anforderungen der RL 94/9 EG entsprechen. 


Für die Auswahl der Geräte gelten die in nachfolgender Tabelle dargestellten Zuordnungen zwischen der 
festgelegten Zoneneinteilung und der eingesetzten Gerätekategorie. 


Die jeweilige Zündschutzart ist der Stoffliste des jeweiligen Objektes zu entnehmen, es sind die Möglichen 
Ausbreitungsräume für die Anwendung der Zündschutzart zu ermitteln und zu beachten. 


 


Entzündbare Gase Gerätekategorie 


Zone 0 1G 


Zone 1 1G oder 2G 


Zone 2 1G oder 2G oder 3G 


 


Wenn die Schutzmaßnahmen zur Verhinderung der Bildung gefährlicher explosionsfähiger Atmosphäre 
ausreichend wirksam sind, so dass die Bildung gefährlicher explosionsfähiger Atmosphäre bei 
vorhersehbaren Betriebszuständen vernünftiger Weise nicht zu erwarten ist, muss keine Ausstattung der 
elektrischen Betriebsmittel gemäß ATEX durchgeführt werden. 
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  TERTIÄRER EXPLOSIONSSCHUTZ 


6.1 Unterbrechung der Brennstoffzufuhr 


Um die dennoch mögliche Bildung einer gefährlichen explosionsfähigen Atmosphäre im Aufstellungsraum 
sicher zu begrenzen muss die Brennstoffzufuhr außerhalb des Aufstellungsraumes, bzw. außerhalb des 
Gebäudes, schnell und zuverlässig abgesperrt werden können. Die Absperrung muss in folgenden 
Betriebszuständen genutzt werden: 


• Unterbrechung des Anlagenbetriebes über einen längeren Zeitraum 


• Alarmgabe der Gaswarnanlage (Alarm 2) (Sensorik 2oo3) 


• Störung der Gaswarnanlage (Sensorik 2oo3) 


Die Unterbrechung der Gaszufuhr soll, wo zweckmäßig, durch eine geeignete Lüftungsrate unterstützt 
werden. Dazu sind technische und natürliche Lüftungsmaßnahmen geeignet. 


6.2 Organisatorische Schutzmaßnahmen 


Der Kraftwerksbetreiber wird zur Verhinderung eines Gefahreneintrittes für seine Beschäftigten 
organisatorische Schutzmaßnahmen ergreifen. Siehe dazu auch Arbeitsanweisung für „Arbeiten in 
explosionsgefährdeten Bereichen“. 


Dazu gehören folgende Maßnahmen: 


• Nutzung eines Arbeitsfreigabesystems 


• Festlegung besonderer Regeln für Heißarbeiten und Brandschutz 


• Unterweisung über Verhalten im Gefahrfall und Sicherheitseinrichtungen 


• Unterweisung im Umgang mit Gefahrstoffen 


• Nutzung persönlicher Schutzausrüstung und Warngeräte 


 


Die schriftlichen Anweisungen erfolgen in: 


• Betriebshandbuch des Kraftwerkes 


• Explosionsschutzdokumenten 


• Betriebsanweisungen für das An-, und Abfahren der KWK Anlage  
und das außer Betrieb nehmen einzelner Anlagenteile 


• Arbeitsfreigaben 


• u.A. 


 


6.3 Kennzeichnung explosionsgefährdeter Bereiche 


Explosionsgefährdete Bereiche sind an sämtlichen Zugängen deutlich erkennbar und dauerhaft mit dem 
Warnzeichen W21 nach ASR A1.3 zu kennzeichnen. 


Dauerhafte explosionsgefährdete Bereiche in der Umgebung von Leitungen und Armaturen werden in ihrer 
örtlichen Lage gekennzeichnet. Bei temporär explosionsgefährdeten Bereichen, z.B. Reparaturarbeiten, 
erfolgt die Kennzeichnung und Information der Beschäftigten in einer für diesen Arbeitsgang zutreffenden 
Betriebsanweisung. 
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6.4 Warnung der Beschäftigten 


Jede gefahrdrohende Situation muss in der Leitwarte eine Alarmmeldung erzeugen. 


Zur Warnung der Beschäftigten vor Explosionsgefahren in explosionsgefährdeten Bereichen müssen die 
gefährdeten Bereiche mit einer Gaswarnanlage überwacht werden. Bei Detektion von 10% der UEG (Alarm 
1) muss eine optische Warnung im Bereich der Kesselanlage und in der Leitwarte erfolgen.  
Bei Erreichung von 20% der UEG muss eine erneute Alarmierung (Alarm 2) erfolgen, und alle Personen 
verlassen unverzüglich die gefährdeten Bereiche. Davon ausgenommen ist lediglich Personal zur 
unmittelbaren Gefahrenabwehr. 


Durch die Leitwarte soll vorausschauend eine Alarmierung der Feuerwehr geprüft werden. 


Die verschiedenen Signale und Handlungen der Beschäftigten auf dem Kraftwerksgelände werden in der 
Brandschutzordnung der KWK Anlage Dradenau beschrieben. 


 


6.5 Bereitstellung von Hilfsmitteln 


In der Leitwarte werden für das Schichtpersonal ständig geeignete Messgeräte zur Ermittlung von 
Gaskonzentrationen in der Atmosphäre bereitgehalten. Vorzugsweise sind dazu Geräte mit IR-Sensoren 
geeignet. 


6.6 Koordination 


Bei der gemeinsamen Arbeit von Arbeitnehmern verschiedener Arbeitgeber an einem Anlagensystem wird 
ein geeigneter Koordinator bestellt. Dadurch wird gewährleistet, dass es durch die verschiedenen Aufgaben 
und Arbeitsabläufen nicht zu Gefährdungen der Beschäftigten kommt. 


 


6.7 Wartung und Kontrolle der Schutzvorrichtungen und Maßnahmen 


Die Schutzmaßnahmen zum Explosionsschutz sind durch wiederkehrende Prüfungen nach einem Prüfplan 
auf ihre Funktion und Wirksamkeit zu überprüfen. 
Durch entsprechende Gefährdungsbeurteilungen werden die Prüffristen ermittelt. 


Durch das Kraftwerkspersonal erfolgt eine Kontrolle der Dichtheit der Anlagenteile bei regelmäßigen 
Kontrollgängen, die nach einem festen Plan durchgeführt werden. 


Durch Anwendung einer Prozedur zur Durchführung von Änderungen in der Anlage ist geregelt, dass bei 
allen Neu- und Umbaumaßnahmen, Reparaturen, Verfahrensänderungen, Grenzwertverstellungen 
sicherheitstechnische Überprüfungen und eine erneute Beurteilung der Sicherheitsmaßnahmen erfolgen. 
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 MITGELTENDE DOKUMENTE 


 


Dokumentenbezeichnung Ablageort  


Gefährdungsbeurteilung KWK Anlage  


Sicherheitsdatenblätter  


Betriebshandbuch Anlagendokumentation 


  


R&I- Fließbilder Anlagendokumentation 


Aufstellungspläne Anlagendokumentation 


  


 


 ZUSAMMENFASSUNG 


Für die KWK Anlage wurde das vorliegende Explosionsschutzkonzept entsprechend GefStoffV 
erstellt. Der Kraftwerksbetreiber koordiniert im Rahmen des Explosionsschutzdokumentes die 
Durchführung der Maßnahmen, welche die Sicherheit und den Gesundheitsschutz der 
Beschäftigten betreffen. 
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BE Nr. Bezeichnung der Betriebseinheit Stoffstrom Nr. lt. Fließbild Gefahrstoff Verwendung / Verbrauch [kg/h] Lagerung [kg] 


Bezeichnung Kennzeichnung 


1 2 3 4 5 6 7 


BE 1 
BE 2 
BE 3 
BE 6 


 


Ver- und Entsorgung 
Gasturbinen 


Dampferzeuger 
Nebenanlagen 


- 
- 
- 
- 
 


Erdgas H220, H280 Brennstoff Hold Up 


BE 1 
BE 3 
BE 6 


Ver- und Entsorgung 
Dampferzeuger 
Nebenanlagen 


- 
- 
- 


Heizöl H226 H304 H315 
H332 H351 H373 


H411 


Brennstoff 1.000 m3 


BE 6 Nebenanlagen -  Trafoöl  H304 Schmierstoff 90 t 


BE 2 Gasturbinen - Gas-Turbinen-, 
Schmieröl 


H302 H317 H402 
H410 H412 


Schmierstoff 24 m3 


BE 4 Wasser-/Dampf-Kreislauf - Schmieröl  
Turbine Oil 


H304 Schmierstoff 3 m3 


BE 1 
BE 2 
BE 3 
BE 6 


 


Ver- und Entsorgung 
Gasturbinen 


Dampferzeuger 
Nebenanlagen 


- 
- 
- 
- 


NH4OH H304 Reduktionsmittel 30 m3 


BE 1 Ver- und Entsorgung - Genesol 37 H314 H318 Reinigungsmittel CIP-Anlage 50 kg 


BE 1 Ver- und Entsorgung - Genesol 40 H314 H318 Reinigungsmittel CIP-Anlage 50 kg 


BE 1 Ver- und Entsorgung - Genesol 30 H290 H302 H332 
H315 H318 H317 


Reinigungsmittel CIP-Anlage 50 kg 


BE 1 Ver- und Entsorgung - Vitec5000 H319 Reinigungsmittel CIP-Anlage 50 kg 


BE 1 Ver- und Entsorgung -  Salzsäure H290 H314 H335 Neutralisation 25 l 


7.2 Verwendung und Lagerung von Gefahrstoffen 
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BE Nr. Bezeichnung der Betriebseinheit Stoffstrom Nr. lt. Fließbild Gefahrstoff Verwendung / Verbrauch [kg/h] Lagerung [kg] 


Bezeichnung Kennzeichnung 


1 2 3 4 5 6 7 


BE 1 Ver- und Entsorgung -  Natronlauge H290 H314 H318 Neutralisation 25 l 


BE 6 Nebenanlagen - Monoethylen 
glykol 


H302 H373 Frostschutzmittel 25 m3 


BE 2 Gasturbinen - Turbo K 
Concentrate 


H318 Reinigungsmittel 1 m3 


BE 5 Sekundärkreislauf - Lithiumbromid H302 Kältemittel 3 m3 


Ohne BE Klimaaggregate - R410A H280 Kältemittel 1) 


Ohne BE Batterieraum - Akkumulatoren 
säure 


H314 H290 Batterien 1) 


 
1)  Angaben können erst nach Abschluss der Detailplanung gemacht werden





